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DEM WEISEN VON NAZARETH

Oh, danke Gott, Herr Jesu Christ,

Du kannst im Himmel thronen,

Dass Du nicht mehr auf Erden bist,

Wo diese Menschen wohnen.

Säh'st Du, was in zweitausend Jahr'

Mit deinem hohen Namen

Für Missbrauch hier getrieben war,
Durch die, die nach Dir kamen!

Und sähest diesen ganzen Brei,

Der Pharisäerprotzen,

Wie sie von ihrer Heuchelei

Und Schriftgelehrtheit strotzen.

Und wie's in allen Winkeln tönt,
In salbungsvollen Worten,
Und doch das Leid zum Himmel stöhnt

Von Hunger, Krieg und Morden!

Und kämst Du selbst, in Gottgestalt,
Uns neuerlich zu predigen,
Heut' würde dich der Staatsanwalt

Als Staatsgefahr erledigen!
R. Brand.
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IDir roünfchen ÛAsét
allen Freunden und Mit- ^^^éh^
arbeitern des Nebelspalter "4"' f;i^W£î\
von Herzen >!^^)J

frohe IfDeihnctcht^

Der Verleger
Die Redaktion
Der Archivar des A. i. k. B,
Der Setzer
Der Setzerlehrling
und das Fräulein, das die

Honorarabrechnungen macht.

Die Glosse
der Wodie

Versteh mir einer noch diese
Franzosen! Schuldenzahlen kommt gar
nicht in Frage, und wenn ihnen einer
ins Gewissen redet, so setzen sie ihn
einfach ab und wärs der Herrjot
persönlich H. R.

Krise
«Wir müssen Sie ersuchen, den von

uns bestellten Auftrag uns nicht
zukommen zu lassen, da wir viel zu
wenig Bestellungs-Eingang haben»,
schrieb ein Kunde an seine Liefe¬

rungsfirma. Deren Rückantwort-
schreiben lautete: «Wir bedauern
sehr, Ihren Wünschen nicht sofort
Folge leisten zu können, da uns so

viel Auftragsannullierungen zukommen,

dass wir strikte der Reihe nach

vorgehen müssen.»

Zeitung«
Bericht

«Die nächste Mutterbratung
im Bezirkskrankenhaus findet am
Mittwoch, nachm. 2 Uhr, statt.»

Der Auflauf der Mütter soll sehr
enttäuscht haben! F^o

Mitgefühl
Am ersten Feiertag liest Herr

Scheurich die Zeitung.
«Schrecklich!» murmelt er

«schrecklich. Die armen Menschen!»

Champagne

«Steht denn heute auch so viel
Schlimmes in der Zeitung?» erkundigt

sich die Gattin.
«Ja. Vier ganze Seiten voll nichts

wie Verlobungsanzeigen!»

Erlauschtes
vom Augustin

Letzter Zug nach dem Engadin. Die

wenigen Fahrgäste plaudern über
St. Moritz und einer erzählt, wie sie

dort alles vergrössern müssten, das

Elektrizitätswerk, die Milchhalle, die
Schulen usw. Der Augustin steht dabei

und lauscht. Da tönt sein klangvolles

Organ: «Sie täten meini gschi-
der d'Zweier z'vergrössra!» I^el

Amerika
übertrumpft

Ein Amerikaner: «Bei uns in New-
York wurde kürzlich ein neues Hôtel
eröffnet, in dem man automatisch
übernachten kann.»

Ein Deutscher: «Oh, das ist gar
nichts. Bei uns haben wir ein
Regierungssystem, das innert nützlicher
Frist jeden Reichstag automatisch
auflöst!» Wilmei

2


	Wir wünschen frohe Weihnacht!

